
Eine typische Windenergieanlage mit Getriebe besteht aus mehreren Hauptkomponenten: Rotorblätter und
Nabe bilden den Rotor, der über Wellen mit Getriebe und Generator in der Gondel verbunden ist. Das
Maschinenhaus trägt diese Bauteile und steht auf dem Turm aus Stahl und Beton, der auf einem Fundament
ruht. Dieses leitet Kräfte aus Wind, Gewicht und Drehbewegung sicher in den Boden. Das Getriebe erhöht die
langsame Rotordrehzahl für den Generator. Im Turm verlaufen Kabel und Zugänge zur Gondel. Zur Sicherheit
sind Windräder mit Markierungen und Blinklichtern ausgestattet. Getriebelose Anlagen koppeln Rotor und
Generator direkt – das macht den Generator größer und schwerer, reduziert aber Verschleiß, Wartung,
Geräusche und verlängert die Lebensdauer.

WIE FUNKTIONIEREN WINDENERGIEANLAGEN?

Moderne Windräder funktionieren
ähnlich wie Flugzeugflügel: 
Der Wind strömt über das gewölbte
Rotorblatt, wodurch oben ein
geringerer und unten ein höherer
Luftdruck entsteht. Dieser
Unterschied erzeugt Auftrieb und
setzt den Rotor in Bewegung. Die
Drehung treibt einen Generator an,
der die Bewegungsenergie in Strom
umwandelt – ähnlich wie ein
Fahrraddynamo, nur viel stärker.
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